Mentoren und Mentorinnen als Ausbildungspartner:
Auf der Grundlage der Curricularen Standards
gemeinsam beraten und begleiten
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Willkommenstag!
Gemeinsame Aktion von Fachleiter*innen und LAA

Mein padagogischer Handabdruck
Gemeinsame Aktion von Fachleiter*innen und LAA



Unser padagogisches Motto fur diesen Ausbildungsdurchgang:

4 N

Nichts kann den Menschen mehr starken
als das Vertrauen, das man ihm
entgegenbringt.

Adolf von Harnack

. 4




Ausbildungsdurchgang 15.01.2024 — 14.07.2025

131 LAA
111 Frauen
20 Manner
9 Anwarter*innen im Umstieg
(7 im 4. Ausbildungshalbjahr, 2 neu)
2 zurlck aus Elternzeit
2 EU-Anpassungslehrgange

106 Ausbildungsschulen

5 Kooperationsschulen:
4 Forderschulen und 1 Schwerpunktschule

Facherverteilung:

BK 1
D 33
E 20
ETH 10
ER 14
F 4
KR 9
MA 21
MU -

SP 8



Gemeinsam den Ausbildungsprozess
alltagsorientiert gestalten
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gemeinsame Unterrichtsbesprechung und Beratung bei UBs A

BS am 30.01.24 mit Beteiligung von Schulleitungen:
Klarung von Rollen, Aufgaben und Erwartungen

Frau Spall: Kristina.Spall@gs-rb.semrlp.de

Frau Hellmann: Helena.Hellmann@gs-rb.semrlp.de
Frau Bermann: Nadine.Bermann@gs-rb.semrlp.de
Frau Burkhardt: Susanne.Burkhardt@gs-rb.semrlp.de

Prasentation der Nawi-Kisten fiir LAA und Mentoren

Frau Joos: Manuela.Joos@gs-rb.semrlp.de
Frau Regner: Ulrike.Regner@gs-rb.semrlp.de

unkomplizierte Kontaktaufnahme bei auftretenden
Fragen / Problemen

Einladung der Mentor*innen zu RG 1, BG 1 und BG 2 > Kontakt BS Fachleiterin:

Frau Sprau: Sarah.Sprau@gs-rb.semrlp.de
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b Vorbereitungsdienst
& studienseminar Abschluss: Zweite Staatsprifung fur das Lehramt an Grundschulen

Rohrbach

Pflicht und Wabhlpflichtangebote:

Vertiefungs- Vertiefungs-

Intensivphase Stammgruppe phase 1 Stammgruppe phase 2 Stammgruppe
Wahlpflicht Wahlpflicht

Berufspraktisches Fachseminar Fachseminar Thementage

Seminar Grundschulbildung 2. Fach

Freiwillige Angebote:

Umweltzertifikat Checkpoint NAWI Wahlbausteine Kollegiale Erste Hilfe
Rucksackschule Sprache Kunst/Musik/ Hospitation Kurs
Sport
Kooperation S_eflatung f)‘ Rickmeldung § 13 LVO: Kontinuierliche Reflexion der
Fachleiter*innen - ielvereinparungen ' ' individuellen Entvvicklung
& Beratungsgesprache 1 und _ )
Mentorinnen 2 Reflexionsgesprache 1, 2 und 3

3 Unterrichtsbesuche pro Ausbildungsfach, 1 kurzfristig angekiindigte UM

Eigenverant-  Hospitation Kooperation Teilnahme

wortlicher und angeleiteter mit Eltern und an Konferenzen

Unterricht Unterricht Kolleg*innen und Schulveranstaltungen
Erstellung von Erhebung von Arbeit an einer selbst
Arbeitsplénen Lernausgangslagen gewahlten Entwicklungsaufgabe

Rechtliche & curriculare Grundlagen: Landesverordnung (LVO) / Curriculare Struktur: Ausbildungsmodule



Eigenverantwortlicher Unterricht

soll den LAA ermoglichen, in
Unterrichtseinheiten moglichst selbst
ausgewahlte Inhalte und Konzepte zu
erproben.

Im angeleiteten Unterricht sollen die LAA
mit professioneller Anleitung an eigenen
Zielsetzungen arbeiten.

In Hospitationsstunden konnen die LAA ihr
Repertoire an Motivierungs- und
Aktivierungsmoglichkeiten, guten
Lernaufgaben sowie Methoden und
Ritualen durch Beobachtung in
ausgewahlten Lerngruppen erweitern
sowie vertiefende Einblicke in die
Lernprozesse einzelner Schiler erhalten.

v'Planung, Durchfiihrung und Reflexion in
Eigenverantwortung der LAA

v'maximal 7 Stunden im 1. Ausbildungshalbjahr

v'gegebenenfalls Abweichung von
Stufenabsprachen ermaoglichen

v’ LAA plant, Mentor*in gibt
Riickmeldung zu ausgewahlten
Schwerpunkten

v'Mentor*in plant, gibt ausgewihlte
Beobachtungsauftrage

v'gemeinsame Planung, Mentor*in
und/oder LAA unterrichtet/ unterrichten
gemeinsam

v'LAA plant ausgewihlte n?
Unterrichtsphasen

etc.

v'Planung und Durchfiihrung durch die
Lehrkraft

v'teilnehmende Beobachtung und
Unterstiitzung der LAA




Professionelle Anleitung im Alltag

feste Besprechungs- / Reflexionszeiten einplanen

Moglichkeiten fur die Erprobung von Seminarinhalten schaffen / Themenfindung fur eigene
Unterrichtseinheiten zulassen

Eigenverantwortung bei der Gestaltung der eigenen (schriftlichen) Vorbereitungen

vV VvV

Lehrer*in sein ist mehr als Unterrichten!

Erwartungen, Aufgaben und Rollenklarungen klar kommunizieren und
Mitgestaltungsmadglichkeiten schaffen:

v’ aktive Beteiligung an klasseninternen Projekten, Festen etc.

v’ aktive Teilnahme an Elterngesprachen, -abenden

v Einbringen eigener Starken in die Schulgemeinschaft

» Neu: Nachweis von Aufgaben im Kontext Schule

v'Je 1 Pflichtaufgabe aus dem Bereich Elternarbeit und Klassenleitung
v' 2 Wahlpflichtbausteine im Kontext Schule

-> Aufgaben mussen dokumentiert und von SL unterschrieben werden



Curriculare Struktur des Vorbereitungsdienstes

(Anlage 1 LVO)
Materialien/Formulare: Studienseminare: Bildungsserver Rheinland-Pfalz (rlp.de)

Modul 1: Schule und Beruf

Modul 2: Sozialisation, Erziehung, Bildung
Modul 3: Kommunikation und Interaktion
Modul 4. Unterricht

Modul 5: Diagnose, Beratung und Beurteilung

Die Ausbildungsmodule beschreiben, welche Qualifikationen und
Handlungskompetenzen Lehrerinnen und Lehrer fiir die Arbeit in der

Schule brauchen und was die Ausbildung daflr leisten soll.
Ausbildungsmodule: Studienseminare: Bildungsserver Rheinland-Pfalz (rlp.de)



https://studienseminar.rlp.de/gs/rohrbach/ausbildungspartner/infos-fuer-mentorinnen-und-mentoren/materialienformulare.html
https://studienseminar.rlp.de/gs/rohrbach/downloadbereich/ausbildungsmodule.html
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-
Gesprache mit

r

-
Meine Rolle als

Lehrer/in, als

Beamter/Beamtin
o

Erziehungsauftrag

.

Kindern, Eltern,

Kollegen, Externen...
.

-
Entwicklung einer

-
Gesellschaftliche

Kontexte

Lebenswelten
\_

Gespréachs- und
Fragekultur
.

s

Konfliktbewéltigung

.

Umgang mit Stérungen

S




Unterricht
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Lernatmosphare
G

-
Reflexion und

Evaluation des

eigenen Handelns
.

Diagnose,

Beratung und

Beurteilung

Lernausgangslagen
erfassen /
Lernpotentiale
erkennen

s

Forderung
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Alle Module
sind von Anfang
an relevant!



BILDUNGSSERVER

Studienseminare
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Bildungsserver > Studienseminare > Grundschulen > Rohrbach > Downloadbereich * Ausbildungsmodule

Ausbildungsmodule

Die Matrizes fiir die verschiedenen Ausbildungsfacher konkretisieren aus fach- und schulartspezifischer Sicht die
curricularen Standards der Ausbildungsmodule fiir die zweite Phase.

Sie beschreiben, welche Qualifikationen und Handlungskompetenzen die angehenden Lehrerinnen und Lehrar in
die Grundschule mitbringen missen und was die Lehrerinnen- und Lehrerbildung dafiir leisten soll.
Im Rahmen des Vorbereitungsdienstes erfiillen die Module verschiedene Funktionen:

«  Sie sind Grundlage fir die fachspezifischen Arbeitsplane.

+ Sie schaffen Transparenz hinsichtlich der Leistungserwartungen.
+ Sie bieten Orientierung bei der Beratung und untersitizen
eigenverantwortliche Professionalisierungsprozesse.

Info & Cumiculare Struktur der Lehrerinnen- und Lehrerausbildung im Vorbereitungsdienst.

4 Matrix Berufspraktisches Seminar
4 Matrix Bildende Kunst

4 Matrix Deutsch

4 Matrix Englisch
3
: 3
3

Matrix Ethik
Matrix evangelische Religion

Matrix Franzésisch
¥ Matrix katholische Religion
¥ Matrix Mathematik
£ Matrix Musik
¥ Matrix Sachunterrichi
¥ Matrix Sport

4 Rahmenkonzept Inklusion
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Modularisierung
Auf dem Weg zu mehr Wahlmoglichkeiten bei den Fachseminarangeboten

Starkung des autonomen Lernens

Ermoglichung von Mitsprache, Mitgestaltung, Mitbestimmung
Angebote bedarfs- und interessensorientiert wahlbar
Dopplungen von Angeboten GB / D / M werden vermieden
erleichterte Integration verschiedener Berufsbiographien, z.B. EU-
Anpassungslehrgang, Wechsler*innen etc.

weiterhin Dienstage als Seminartage
Seminartage grundsatzlich mit Praxisanbindung

Erhohung der Wahlpflichtangebote /zusatzliche Angebote an Mittwoch- oder
Donnerstagnachmittagen

Vertiefungs- Vertiefungs-
Intensivphase Stammgruppe phase 1 Stammgruppe phase 2

Stammgruppe
Wahlpflicht Wahlpflicht



1. Ausbildungshalbjahr

e Vereidigung und zwei
FS BS

e Willkommenstag
e erste FS GB und Fach

® Besprechung
Grundlagen der
Ausbildung

¢ FS an den Schulen der
Fachleiter

® Beziehungsaufbau

e Fit fUr den
Schulstart!“

* Monatsthemen: e Wahlpflichtangebote zu
v’ Januar: Reflektieren v/ Umgang mit
v’ Februar: Lernen Heterogenitét /




Was ist meine Rolle als Mentor/ Mentorin?
Was ist hinsichtlich moglicher Beratungspunkte zu diesem Zeitpunkt fir mich besonders wichtig?
Worauf will ich von Anfang an achten?

Wo fihle ich mich unsicher?

Wo liegen Chancen in der Zusammenarbeit mit dem Seminar?

Bausteine und Aufgabenstellungen im Vorbereitungsdienst

1. Ausbildungshalbjahr

* Ankommen in Schule und
Seminar

* Kennenlernen der
Lerngruppen

* Reflexionsgesprachl

* Planung erster
Unterrichtseinheiten/ Erstellen
erster Arbeitsplane

* Analyse von Lernausgangs-
lagen

*UB 1und 2

* Beratungsgesprach 1

2. Ausbildungshalbjahr

* Erstellen von Arbeitsplanen

*UB 3

* RG 2(ohne FL)

* RG 3 Prasentation einer
Entwicklungsaufgabe

* Vorbereitung und
Durchfihrung der UE fir die
Prasentationsprifung

* Beratungsgesprach 2
* Beurteilung mit
Vornotenvorschlag

3. Ausbildungshalbjahr

* Vorbereitung miundliche
Prifungen

* Prasentationsprufung

* Unterrichtsprifungen

kurzfristig angekliindigte UM — Aufgaben im Kontext

Schulen

Umsteiger:

* Auf Wunsch: RG 3:

(Entwicklungsaufgabe)

*UB 4

* Vorbereitung und
Durchftihrung der
Prasentationsprtfung

Individuelle Unterstitzung, wo notwendig!




. Moodle

=  studsem-gs & o susanne Burkhardt‘ -

Hauptmenu

Willkommen auf unserer Seite B schwarzes Brett

Kontakt
Studienseminar Rohrbach

SchulstraBe 4

76865 Rohrbach

Tel.: 06349-3060

E-Mail: studienseminar.rohrbach@t-online.de

Offnungszeiten:

Mo-Do 7.30 - 16 Uhr
Fr 7.30 - 13 Uhr

StUdienseminar Ferien 8.00 - 12 Uhr
Rohrbach

partnerschaftlich | miteinander | nachhaltig Personen

i8¢ Teilnehmer/innen
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Kursiibersicht

[ Favoriten « ]| Suchen |[ Sortiert nach Kursname « ][ Liste ~ ]
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Anzeigen

Alle

* Berufspraktisches Seminar
Fachseminare

# Deutsch Daum/ Wismeth
Fachseminare

% Downloadbereich
Allgemeines

* GB Erb, Gerigk, SchlieBmeier, Uhler
Fachseminare

* Info- und Grundlagenbox
Allgemeines

* LAA Kurs 24
A-C

* Materialien zu den Wahlpflichtangeboten
Allgemeines

W Organisation Wahlpflichtangebote
Allgemeines

* Priifung
Allgemeines



Grundschulbildung

studsem-gs

06.08.2019 Seminararbeit I 20.08.2019 Seminararbeit II 10.09.2019 Raum und Form

&
o

10.09.2019 Zahlen und Operationen 05.11.2019 Schreiben / Sprache und Spr...  19.11.2019 Schreiben

= o “ - - - =
e Givief [ T e - - 3 //’ ’,
4 } 7z S ’
T [ L L ey  ~ Pl
77777 TS - - N =
10.12.2019 Forschendes Lernen im Sach...  04.02.2020 Sprachsensibel Unterrichten...
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Richtig schreiben
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ﬁ Tagesordnungen

’ﬁ Grundlagenartikel

WeitertUhrende Literatur/Praxisbox

# Der Satz des Tages_B.Gernand.doc

# Diktate - ohne Ende? - LeBmann.pdf

# Grundprinzipien der deutschen RS.pdf

# lessmann-methodisch-sinnvoll-abschreiben-grundschulzeitschrift-211-46-49.pdf
# rechtschreiben-leitfaden-fuer-unterricht-und-fachabsprachen.pdf
# Rechtschreibgesprache.pdf

# Tragfahige Grundlagenim Rechtschreiben.pdf

D_WT_03_Schreib nach Dikt oder.DOC

Die rote Alster oder Vom Umgang mit Fehlern_H.Niemann.doc

E. Brinkmann.pdf

Fordert das Rechtschreiblernen-Artikel Grundschulverband-3.pdf
Forschender Rechtschreibunterricht.pdf

Gemeinsam (iber Rechtschreibung nachdenken_A.Wildemann.pdf
Grundsatze fiir das Rechtschreiben.docx

Klassendiktat - Ja oder Nein_ - Erichson Briigelmann Bartnitzky.pdf
Rechtschreibkompetent - inklusiver RSU - LeBmann.pdf
Rechtschreibleistungen (berpriifen und bewerten_A.Wildemann.pdf

RSinterview als Diagnoseinstrument- Hanisch.pdf



Beispiel Monatsthema Reflektieren
geandert: § 13 LVO

(1) Die Anwarterinnen und Anwarter reflektieren kontinuierlich ihre individuelle Entwicklung im
Vorbereitungsdienst.

1.

Reflektieren — Was ist das? @
Was hell3t das fur mich? O
Ich-Phase: Notieren Sie Ihre Gedanken!

2.
Reflektieren — Was heildt das flr uns?

Wir-Phase: Tauschen Sie sich in Kleingruppen aus!
Notieren Sie einen Satz, dem alle zustimmen koénnen.

3. Das verstehen wir unter Reflektieren!

Austausch im Plenum



Reflektieren ist eine wichtige Kompetenz auf dem
Professionalisierungsweg und kann gelernt werden
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Feld 7:

Die gewonnenen Erkenntnisse nutzen Eine Situation wahrnehmen, beschreiben
fur das erneute Erproben einer Handlung und und die Rele_vanz erfassen: )
fir die weitere Professionalisierung Was nehme ich wahr? Was fallt mir auf?
insgesamt. Was ist daran bedeutsam? Warum?

Worum ging es mir in der Situation?
Was will ich jetzt klaren? Warum?
Welcher Ausschnitt aus der Stunde
ist dafiir besonders geeignet?

Feld 6:

Die eigene Subjektivitat und den Reflexionsprozess Beobach b und konkretisieren
auf der Metaebene reflektieren: (Bezogen auf den Stundenausschnitt/
Welche Bedeutung hat diese Erfahrung fir mich persénlich? die Situation aus Feld 1):
Was sind die tieferen Beweggriinde meines Handelns? Was genau habe ich getan, gesagt, gedacht?
Was sind die Quellen meiner Erkenntnis? 6 Was genau haben die SuS’ getan, gesagt, gewollt?
Wo lagen Stolpersteine und Fallstricke im Erkenntnisprozess? % (Nur Beobachtbares!)
Was und wer haben mir bei der Entscheidungsfindung geholfen? Reﬂexions_ .\ Wie kann ich das Wahrgenommene konkret
Was war eher hinderlich? | beschreiben?
Wie kann die reflektierte Erfahrung/Problemlage Zy‘('US . 5

=

meine Selbstwirksamkeit starken?

5 Feld 3:
3 Die Situation/das Problem analytisch betrachten
Feld 5: und Handl Unde erk und begreifen:
Situation/Handlungsmaéglichkeiten beurteilen und 4 Wie kan 65 zu der-Situation/Froblemlage/

Warum habe ich so agiert?

Welche Elemente spielen eine besondere Rolle:

Fachinhalt, (Fach-)didaktische und methodische Fragen,
Lernvoraussetzungen, pidagogische Situation der Lerngruppe,

Alternativen entwerfen:
Wie beurteile ich die Situation/mein Handeln?
Welche Problemldsung erscheint mir geeignet? Warum?

Welche Alternativen hatte und habe ich? Feld 4: systemische Aspekte?
ie werde ich kiinfti ? !
Wie wer i 'Fh anftig handeln Mehrperspektivisch und In welcher Beziehung stehen die Elemente zueinander?
Warum will ich anders handeln? kritisch denken:

Wie ordnet sich die Situation/Problemlage in meine bisherigen

2
Wie denken andere? Erfahrungen ein?

Was sagen Theorien?
An welchen Werten orientiere ich mich?
Wie lasst sich meine Frage/Problemlage
systemisch verorten?

Wahrnehmen und Beobachten.
Feld 3 und 4: Multiperspektivisch analysieren und Theorie nutzen.
Feld 5 und 6: Beurteilen und bewerten. Konsequenzen aus der Reflexion ziehen.
Feld 7: Erkenntnisse aus der Reflexion in neuer Praxissituation nutzen.

*Schilerinnen und Schiler Landesinstitut fiir Lehrerbildung und Schulentwicklung Hamburg. 2020.



Material 1 (a)

Reflexionsangebot :
Unterscheidung von Sicht- und Tiefenstruktur

Sichtstruktur des Unterrichts
Rahmengebende Strukturen

UNTERRICHT

Tiefenstruktur des Unterrichts
Qualitat der Auseinandersetzung

vgl. Kunter/Trautwein 2013

Material 2 (a)

Reflexionsangebot: ‘

Die Rollen der Lehrperson in den Grundformen des Unterrichts

Lehrer*in als
Moderator*in

Lehrer*in als
Lernbegleiter*in

instruiert i
moderiert
beobachtet zegt organisiert
berat erklart vernetzt
coacht macht vor

vgl Meyer 2015

e R Material 1 (b)

UNTERRICHT

Tiefenstrubtur aes Unteerechty
e o bty

Reflexionsangebot :
Unterscheidung von Sicht- und Tiefenstruktur

Leitfragen auf der Ebene der Sichtstruktur:

Welche Handlungen und Entscheidungen konnten im Unterricht beobachtet werden, die die
Strukturen des Unterrichts unterstutzen (z.B. organisatorische
Gestlaltungsmerkmale, Unterrichtsmethoden, Sozial- und Inszenierungsformen,...)?

Leitfragen auf der Ebene der Tiefenstruktur:

Welche Hinweise lieferte der Unterricht hinsichtlich der Qualitat der Auseinandersetzung der

mit dem Lerngeg d (z.B. die kognitive Aktivierung, an die Lernausgangslage
angebundene individuelle Férderung, Unterstitzung der Lernenden durch die Lehrperson,
lernforderliche Interaktionen,...)

Material 2 (b)

Reflexionsangebot: l

Die Rollen der Lehrperson in den Grundformen des Unterrichts
Leitfragen:
Welche Chancen sind

damit fur Sie und fur die
Schuler innen verbunden?

In der Ausubung welcher
Rolle sehen Sie lhre
besondere Starke?

Welche Gefahren sind

mit der Ausubung dieser Rolle
fur Sie und ggf. die

Schuler innen verbunden?

In der Austbung welcher
Rolle sehen Sie eher eine
persodnliche Schwache?




Material 3 (a)
Reflexionsangebot :

Das didaktische Dreieck

Padagogische Kompetenz

vgl. Zierer 2015

Reflexive Bearbeitung von Antinomien

rausfinden
lassen

Vertrauen
haben

Selbst-
regulation

Reflexionsangebot: Material 4 (a)

instruieren -
strukturieren

Prozesse
kontrollieren

fuhren und
lenken

Material 3 (b)

vt e

Reflexionsangebot :
Das didaktische Dreieck

Leitfragen:

» Von welcher Seite aus ,betreten” Sie die Aufgabe des Unterrichtens?

» Auf welcher Seite sehen Sie Ihre eigene berufliche Starke ?

» Auf welcher Seite sehen Sie moglicherweise ein Entwicklungsfeld?

« Gibt es in dieser Hinsicht Unterschiede bezogen auf die zu
unterrichtenden Facher?

« Gibt es in dieser Hinsicht Unterschiede bezogen auf die zu
unterrichtenden Lerngruppen?

Leitfragen:

Markieren Sie
Personlichkeit

In welchen Situationen |hres beruflichen Handelns stellt sich die
Herausforderung, die antinomischen Pole zu vermitteln, fur Sie
besonders? Wann entstehen u.U. Konflikte hinsichtlich der antinomischen

Pole?

Welche Ihrer personlichen Eigenschaften und beruflichen Fahigkeiten
kénnten dazu beitragen, die Vermittiung der antinomischen Pole in
diesen Situationen positiv zu unterstitzen?

Material 4 (b)

Reflexionsangebot:
Reflexive Bearbeitung von Antinomien

die Position auf der jeweiligen Linie, die Ihnen und Ihrer
besonders nahekommt.




Der rote Faden - Reflektieren

Im VD

Stationen der LAA im Austausch mit dem Ausbildungsteam

RG1

UB 1
Reflexion

UB 2

Reflexion

RG 3

BG 2

UB3
Reflexion



Flyer RG 1(Durchgang 22_24) Stand 19. Juli 22.pdf
Flyer RG 2 Durchgang 22_24 Baustelle.pdf
Flyer RG 2 Durchgang 22_24 Baustelle.pdf
Flyer RG 3 Durchgang 22_24 Stand 19.Juli 22 (1).docx.pdf
Reflektieren nach UB.pdf
Info LAA Beratungsgespräch 1.pdf
Info LAA Beratungsgespräch 2.pdf

Beispiel: Monatsthema Lernen

Weiterentwicklung der Lern- und Aufgabenkultur

Lehren = Lernen

Lehren # Lernen

Lernen als passiver Prozess
des Aufnehmens von Informationen

Lernen als aktiver Prozess der Konstruktion
von Erkenntnissen und Vorstelllungen

Kinder als Objekte des Lehrens

Kinder als Subjekte ihres Lernens

Durchnehmen von Inhalten
(Wissenstransport durch die Lehrkraft)

Erkundendes, entdeckendes,
explorierendes Lernen (Lehrkraft legt
Spuren)

Abarbeiten vorgegebener Aufgaben /
Ergebnisorientierung, Fehlervermeidung

Handelnde und aktive Erarbeitung des
Themas im sozialen Kontext /
Prozessorientierung / positive Fehlerkultur




Plan

b (V)

PAMINA-Studienseminar Rohrbach



Orientierungsrahmen
Schulqualitat

Gemeinsam beraten
auf der Grundlage
des ORS




Perspektive Unterricht:
Was macht guten Unterricht aus?

f*ﬂ

Perspektive Lehrer/in:

Was mussen Lehrer/innen kénnen,
um guten Unterricht zu konzipieren?



Die vier Dimensionen

Klassenmanagement

Klarheit und Strukturierung

Forderung der Lernbereitschaft

Aktivierung und Motivierung
Unterstutzung im Lernprozess

Rickmeldung zu Lernprozessen

Kontinuierlicher Kompetenzerwerb
Fachliche Verstehensprozesse fordern

Erwerb Uberfachlicher Kompetenzen

Leistungsfeststellung und
Diagnoseinstrumente

Leistungsbeurteilung

BASISMERKMALE

Individuelle Forderung

NN

Fachlichkeit und Kompetenzerwe

rb

N

Lernerfolg und Leistungskultur

N




autgaben mit der

Wie geht et
Strategie:

1. Notieren Sie sich beim Anschauen des
Unterrichtsausschnitts positive Rickmeldungsaspekte
sowie mogliche Optimierungspunkte.

2. Tauschen Sie sich in der Kleingruppe aus.

3. Verknupfen Sie lhre Beobachtungen mit ausgewahlten
ORS Kriterien.



Unser Beratungskonzept fiir Fachseminarstunden,
Unterrichtsbesuche, Unterrichtsmitschauen und
den Alltagsunterricht

reflexiv

dialogisch

kriterienorientiert




Gesprachsstruktur

Gelungenes
prazisieren

ZU
Optimierendes
thematisieren

Zuklnftiges
konkretisieren

mit Abstand
reflektieren




Zielvorstellungen und Leitideen

Unterrichtsbesprechungen sollen ...

/

die geleistete Arbeit wirdigen

/
™

N
/ ] oe . ] [ [
zur Reflexion Gber die eigene Unterrichtspraxis
anleiten

N

.
/
selbstbestimmte Lernprozesse unterstitzen

A

\
/
den kollegialen Austausch Giber Unterricht

fordern
. Y




Der schriftliche Entwurf flr Unterrichtsbesuche und Prifungsunterricht

Grundlegende Fragen fiir den Planungsprozess

. Mit wem arbeite ich in Bezug auf die angstrebten Kompetenzen?

. Welche Kompetenzentwicklung erwarte ich bei den
Schiilerinnen? . . . . .
Einbettung in die Einheit

Warum sind diese Kompetenzen/ist dieses Thema fiir die
Kinder wichtig? .
m Verlauf (auch ohne Zeitangaben mgl.)
. Wie ist die Einheit aufgebaut (fachdidaktische Sturkurierung)? ‘

Der schriftliche Enwurf:

Kompetenzen

Warum wahle ich diese Struktur? Materia”Med ien

Jeder Entwurf ist individuell. Er ist die Zusammenfassung |hres Planungsprozesses.

Ihr Unterrichtsvorhaben soll kurz, strukturiert und pragnant dargestellt werden.
Was ist der Unterrichtsinhalt in Bezug auf die angestrebten

Kompetenzen? Der Unterrichtsentwurf dient als Orientierung fiir die Unterrichtsbeabachtung und als
Unterstitzung fiur die Reflexion und Beratung.

Wie gehe ich vor und warum wahle ich diese Schritte?

Planungsgrundlagen:

Aktuelle Fachliteratur, Seminarunterlagen, Reflexionsgesprache, Analysen der
Wozu wilnsche ich Beratung und Rickmeldung? Lernausgangslage, ORS, Bildungsstandards, TRP, schulisches Qualitatsprogramm,
Arbeitsplane




Die Unterrichtsmitschau
gem. § 12 LVO

(5) Die an der Ausbildung am Studienseminar und an der Ausbildungsschule Beteiligten

informieren sich insbesondere durch Unterrichtsmitschau Gber den Ausbildungsstand und beraten
die Anwarterinnen und Anwarter.

Eine zusatzliche Unterrichtsmitschau pro LAA vor der Zulassung im eigenverantwortlichen
Unterricht mit dem Ziel der Information liber den Ausbildungsstand und der Beratung
hinsichtlich eines qualitatsvollen Alltagsunterrichts.

BS-Fachleiterin kiindigt sich an Schule und bei LAA 2 Tage vorher auf der Grundlage des
eingereichten Stundenplans an =2 UM in der Regel Mittwoch bis Freitag

Erwartet wird ausschlieBlich die tagliche Unterrichtsvorbereitung
- kein extra Verlaufsplan, schriftlicher Entwurf...




Mentor*in/ Schulleiter*in kann bei Unterrichtsmitschau und Besprechung anwesend sein, muss
aber nicht. Es sollte kein Unterricht ausfallen.

Im Anschluss kompetenz- und kriterienorientierte Besprechung hinsichtlich eines
qualitatsvollen, alltagstauglichen Unterrichts.




Aktuelle Informationen und Termine

Unterrichtsbesuche, Unterrichtsmitschauen und Prifungen finden an den
Schulen statt.

3 Unterrichtsbesuche pro Fach im Ausbildungszeitraum bis zum 19.12.2024.

UB 1 (GB und Fach) beginnt ab dem 01.03.2024.

neu: Aufgrund des groBen Ausbildungsdurchgangs werden keine Sperrtermine an
den Schulen abgefragt. Bei wichtigen Terminiiberschneidungen bitten wir um
Ricksprache mit dem Seminar!

Fiir das Lesen des Entwurfs vor dem UB sowie die Besprechung danach stellt die
Schule einen entsprechenden Raum zur Verfligung.

AV VAV VA VY




Infos flr Ausbildungsschulen sowie Mentorinnen und Mentoren

http://studienseminar.rlp.de/qgs/rohrbach/ausbildungspartner/infos-fuer-mentoren.html

http://studienseminar.rlp.de/qgs/rohrbach/ausbildungspartner/infos-fuer-schulleiter.html

Weitere Tagungen tber BBB:

Mittwoch, den 18. September 24, 15.00-17.00 Uhr
Mittwoch, den 29. Januar 25, 15.00-17.00 Uhr

Auf gute Zusammenarbeuit!


http://studienseminar.rlp.de/gs/rohrbach/ausbildungspartner/infos-fuer-schulleiter.html
http://studienseminar.rlp.de/gs/rohrbach/ausbildungspartner/infos-fuer-mentoren.html

Sondermaldnahme fur das Lehramt an Grundschulen
Anwarter*innen im Umstieg

Der Vorbereitungsdienst dauert 24 Monate.

Die Ausbildung umfasst im Fach Grundschulbildung mehr Ausbildungseinheiten.

Die zusatzlichen Seminare finden jeweils am Donnerstagnachmittag statt.

Der Anteil des eigenverantwortlichen Unterrichts betragt in den ersten sechs
Monaten vier, danach sieben Wochenstunden.

Die Fachleiter*innen fihren je Fach mindestens 4 Unterrichtsbesuche durch.

Das zweite Beratungsgesprach findet gegen Ende des ersten Quartals des zweiten
Ausbildungsjahres statt.

VARV VRN
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